




Das Gohe Geburths-Keſt—
Der

Jurchlauchtigſten Gurſtin und Grauen,
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Julich, Cleve und Berg, auch Engern und
Weſtphalen, Gebohrnen Hertzogin zu Mecklenburg—
Guſtrau, Landgrafin in Thuringen „Marggrafin zu Meiſſen, auch
Ober und Nieder-Lauſitz, Gefurſteten Grafin zu Henneberg, Grafin

zu der Marrck, Ravensberg und Barby, Frauen zu Ravenſtein,
c.

Welches zu allgemeinem Vergnugen
den 23. Septembr. M D CC XXXIV-

dglucklich einfiel,
Eo begieng in tieffſter Unterthanigkeit
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Hoch/Furſtliche Capelle.
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Die Floa.  Dir Pomona.
Die Ceres. *D.eie Pallas.

Das Chor der Muſen.

CROoRR.
grzin himmliſcher Schimmer

 Durchſtrahlet diß Zimmer;
G

Die Theureſte Furſtin vegehet Jhr deſt.
aßt Andacht und Freude, laßt Stimen und Sayten
Die Feyer des Lichtes mit Jauchzen begleiten,

Eeht daß ihr kein  Merckmal der Ehrfurcht

cu
ra. Gfie Garten-LuſtGeht zwar nunmehr zum Ende:

Jedoch bemuhn ſich Florensß Hande,
Daß ſie, aus treu-ergebner Bruſt,

Dir, Theurſte Furſtin, einen Cranß
Aus Jmmer-grun voritzo binden
Und Deiner Schlafe heutern Glantz
Jn Unterthanigkeit umwinden.

Umhullte aller Blumen Prächt
Auch gleich des ſtrengſten Winters Macht;
Bin ich doch froh  daß nur mein Ausge ſieht,

Daß noch Eliſabeth
Jn hohem Wohlſeyn bluht. atia

woheiner Blumen ſchonſte Menge,

Macht kein ſo vergnugt Geprängt,
Alts, o Furſtin, Dein Grſiht.

Deine Himmelgleichen Blicke,
ESrtzen Deines Volckes Glucke

Ju ein hochſt zripünfchtes Licht  ¶Va Capo.
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Ceres. waie Schturen ſind gefullt;28

Die hofnung fett-geſchoßter Saaten
Jſt in der Frucht nach Wunſch gerathen.

Diß ſchreiben wir, o Gotter-gleiches Bild,
Vornehmlich Deinem Beten zu:

Diß ſetzet Stadt und Land in Ruh;
Diß bringet Seegen und Gedeyhen,
Daß Aller Hertzen ſich erfreuen.

Gsott laße DJCH noch manchen Somier ſehn,
So hochſt-begluckt; als dieſes Jahr geſchehn!
Dein Volck ermudet nicht
Vor Dich, Durchlauchtigſte  zu bitten;
Jn Glauhtus-velin Suverſicht.
GOtt werde D
i ggern Stcüienubitlhitien.

L— A IA.KGo viel die glehren Korner brachten,

So vielrach mehre ſicuh DEJN Heil!
Die Andacht muht ſich, vor OEJN Leben

Der beſten Garben Frucht zugeben;

lege,
Au Deitzem Wohl nimmt alles theil. DaCapo.

Fomona, Qer Zuwachs, den die Garten bringen,
Zeigt, wie geſeegnet dieſes Jahr
An reichen Fruchten war:
Wie ſolte nicht OMOND frolich ſingen?

Jedoch, die allerſchonſte Frucht,
Die Aller Flehn bißher geſucht,
Jſt, die uns izt der Himmel ſchencket;
Jndem er an Eliſäbeth
Noch Gnaden-voll gedencket.

JH Alter zwar, hat ſchon den Herbſt erreichet:
Allein GOttlob! daß DERO  muntre Kraft,
Die uns noch ferner Troſt verſchaft,
Dem holden Sommer gleichet.

ka ARIA.9gat  das Alter ſeine Plage;
2

Zeigt DEZN Herbſt doch Sommer-Tagt,
Holde urſtin, uns zur Luſt.

Raubt der Wind das Laub von Baumen
Mur uns doch die Hofnung käumen,

Daß DJR ſteter Flor bewuſt. Da Capo.



kallas. JVer kan bey dieſer Freude ſchweigen?

Da ſo ein Feſt das Land ergotzt,
Das Hof und Stadt in Anmuth ſetzt;
Da ſich un die Durchlauchtſte Dandes—

Mutter
So angenehme Strahlen zeigen.

Hat GOttesfurcht, Gerechtigkeit und Milde,
Hat Klugheit, Liebe, Gutigkeit,
Nicht DERO Zruſt, gleich als zu ihrem Schilde
Und ſichern Wohnung eingeweyht?

Die Tugend ſelbſt erſcheint in reiner Seide;
und Heinrich geht im Feyer Kleide:
Das gante Hohe Furſten-Haus
Streut uber JO Reder Wunſche Weyrauch aus.
Ja, was nur DERO Nahmen nennet,

Zeigt, wie das Hertz
Jn Ehrfurcht vor SJE brennet.

5 ARIA.Llie Tugend baut Dir, Fromme Furſtin,
Altare treuer Pflichten auf.

Die Hertzen ſind die Opffer-Gaben,
Die heiſſe Wunſche vor DJCH haben,

Die legt die Andacht freudig drauf. DaCapo.
g

Fora. Gch liefre ſchonen Ehren-Preiß;

Ceres. Jch Garben, meiner Freude Zeugen;
Pomona. Hier iſt ein auserleßnes Reiß;

kalas, Jch, Furſtin, bleibe ſelbſt Dein cigen.

Tutti. Auf Muſen! ſingt, mit Jauchzen drein,
Denn dieſes Feſt muß herrlich ſeyn.

c C(uoR.,hrune/ bluhe, ſteige, wachſe, Theurſtes Kleinod unſter Zeit:

geuchte ſchimmre, lebe, daure, bis zur ſpaten Sterblichkeit.
Holde Furſtin, Troſt und Hofnung/Liebſte Mutter, lebe noch:

Lebe glucklich! Lebe frolich! Lebe, lebe, lebe doch!

D— eſtο ahtoẽt
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